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A DEeT Durchzug uUurc das ote Meer‘‘“ (Le Passage de la
Mer ouge, 1954-1955) VON Marc Chagall.
Biographische, kunsthistorische, ıkonographische, exegetische und
ıdaktısche Aspekte
In der Chagall-Ausstellung 1991 In München stand ich ergriffen VOT dem Bıld
‚„Durchzug r das Rote Meer‘‘ (Kunsthaus Zürıich) Je länger ich 6S

betrachtete, desto mehr nahmen mich dıe Farben gefangen, VOT em das Blau
des Meeres, und desto mehr Einzelheiten entdeckte ich auf dem Bıld, auch
Symbolgestalten. Unwiıllkürlic. tellte ich mMIr auch die Fragen: Wer ist der
Mensch, der malen kann? Wıe steht CS mıt dem exegetischen Hıntergrund
des ‚„‚Durchzugs””? Wıe ist das Bıld In der Klasse, In der dıe Exodusproble-
matık behandelt wird, einzusetzen?

Zur Biographie
Wer agalls Bılder verstehen wiıll, erhält elne e WC CT sıch mıt der
Biographie des Künstlers befaßt In Stichworten wird S1E 1Un dargestellt.
Marc Chagall wurde Julı 887 1n Wıtebsk (Rußland) eboren. 906
lernte ST beim Wiıtebsker anler Jehuda Pen ST studierte CT ın
St Petersburg. Dann übersiedelte il nach Parıs, lernte dort zahlreiche aler
und Schriftsteller kennen. 914 hatte C: die Eıinzelausstellung 1m ‚„„‚Sturm ”
1ın Berlın Dann kehrte Chagall nach Wıtebsk zurück. Es folgten weıtere
Ausstellungen in Moskau und Petersburg. Er heıiratete 915 seine Tau

DIie 1e€ selner TrTau wırd AA ständiıgen Motiıv In seinen Bıldern
1918 wird OT ZU Kommissar für dıie schönen Künste 1mM Gouvernement
Wıtebsk ernannt Er erfährt damıt staatlıche Anerkennung se1INeESs künstler1-
schen Wiırkens och dıe russische Revolution macht ihm Sschaliten 1922
reist Gr zunächst nach Berlin und uUbersiede 9723 nach Parıs. Auf eiıner Reise
nach Palästina 931 beginnt (S1: mıiıt der Vorbereitung der Radiıerungen ZUT

Von da egegnen WIT selner Auseıinandersetzung mıt relıg1ösen
otiven. 1937 wird 6E französischer Staatsbürger. Tief ÖE ihn 944 der Tod
selner Tau In der Kriegszeıt8hält CT sıch In den USA auf.
1947 CT nach Parıs zurück. Es folgen Ausstellungen 1n Parıs, Amsterdam
und London. 05() äßt sıch Chagall ıIn Vence nleder. 952 heıiratet GT Vava
Brodsky. 956 erscheımnt schließlich dıe In den 50er und 60er Jahren
arbeıtet Chagall den Fresken und Glasfenstern, 7 B 1im Theaterfoyer in
Frankfurt, In der ynagoge der Hadassah-Universitätsklinik in Jerusalem, für
das Haus der Vereıinten Natıonen In New OTK. für die Parıser ÖOper, dıe
Glasfenster In Reims und Metz, in Maınz und 97/0 1m Frauenmünster In
Zürich Am 28 März 1985 stirbt Chagall. Bıis zuletzt hatte 1: gearbeıtet.
Geprägt wırd se1In Werk UTrc se1ine He1lımat Rußland und se1lne Jüdısche
DenkweIlse. Er bezeıichnet sıch selbst immer als russischen Künstler und Ure
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seinen Glauben und erkun als Jude €e1! Empfindungen gehen bıs zuletzt
In seine Bılder en und verleihen ıihnen iıhren eigenartigen Reız.

Seine malen
agalls eigentliches nlıegen ist 6S in erster Linie, se1ne Bilder archıtekto-
nısch aufzubauen, WIE CS dıe Impressionisten und Kubisten auf ihre
Weise und Verwendun: derselben formalen Miıttel Er schre1bt:
‚In meılınen Biıldern g1bt 65 keine Geschichten, keine Märchen oder volkstüm-
lıchen egenden. Für mich ist das Bıld eıne Fläche, bedeckt mıt Darstellun-
SCH Von Dıngen (Gegenständen, Tieren, menschlichen esen) In einer
bestimmten Anordnung, in der og1 und illustratives Erzählen keine edeu-
tung en Der visuelle Eındruck der Komposıitionen ist das, WOTUMM 6S geht
Tle anderen, nıcht Stiru.  rellen Veränderungen sınd zweitrangig.  cc2
Er lıedert selne Bılder also nach bıldgemäßen Gesetzen und doch erweckt
den Kındruck VON legendären Vısıonen, arbıgen Traumlandschaften und
russischen en SOWIEe den Erzählungen der Chassıdım des Judentums. In
einmalıger OTrmM dokumentiert SE Uurc seine Bılder die untergegangene
Kultur der stjuden. Er sıch als Jude mıt dem Christentum auseinander,
Was gerade In seinen relig1ösen Bıldern intens1v FE Ausdruck kommt Das

Werk dazu ist ‚„‚Kreuzigung/Golgatha“‘ 19372 Seinem Geburtsjahr(1887/)
nach gehö Marc Chagall ZUT Generation der europäischen Avantgarde
(Kubisten, Expressionisten, Surrealisten). In der JIat sınd Anklänge dieser
Kunstrichtung in seinen Bıldern finden, und doch hat CT einen völlig
eigenständiıgen Malstıl entwıickelt. In Auseinandersetzung mıt dem Impressi1i0-
NISsSmuUs wurde 6r dazu bewogen, nıcht mehr das Sıchtbare wiederzugeben,
ondern sıchtbar machen, W ds sıch verbirgt. SO erscheinen Symbolfiguren
auf seinen Bıldern, /ıtate AQUus rüheren Bıldern, VOTWECRSCNOMMECNEC iınTfaile
Vergleichende Darstellungen, die ZU  - ema DasSsScCH, werden 1m kleinen
Format neben die Haupthandlung gESEIZL SO auch in dem Bıld, das WIT
betrachten en
‚‚Man wiırd sıch der Spannwelıte und Unterschiedlichkeit der ra bewußt
sein müussen, die den aler auf seinem Weg zwıschen Ost und West leıteten. «3

Und CS WäaT zweıfellos selne russische Herkunft, seine bstammung aus

ostjüdıscher, chassıdıischer Tradıtion, mıt ihren bildhaften Gleichnissen, die
seiInem CNaTfien jene unverwechselbare Jonart, jene Themen und Motive
gaben, dıie sıch nıcht als remdkörper, sondern als Bereicherung und Erwel-

der künstlerischen Tradıtion Europas In einem Bereich erwiesen, der
für dıe Og1 des westlichen Denkens 191088 schwer zugänglıch ist
ı Vgl. Biographie, in Marc Chagall, Katalog ZUT Ausstellung der Kunsthalle der
Hypokulturstiftung In München, März 23 Junı 1991, München 1991 .57 siehe:

Chagall, Meın Leben, dt. , gar 1959
Chicago 1946, zıtlert be1 Vogt, kınführung, In Katalog,
Zat Vogt,
Vgl Vogt, 261.
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Wenn malte, stiegen spontan Bılder in ıhm hoch und CT malte S1IEe gleich mıt
auf das Gemüälde, dem (51: arbeıtete. Oft War CI selbst über dıe
Gestaltenwelt, über dıe dichterischen Erlebnisse dUus Natur und eben, dıe ST

methaphorısc ın sein Bıld einbaute. SO SInd selne Bılder ıchtungen und
Wıedergabe VON ymbolen, VOINN Erinnerungen und Träumen AdUus»s Glaube und
eben, dıe einzigartıg mıteinander harmonıieren. Weıl wl nıcht bewußt malt,
deshalb wehrt T: sıch dagegen, als Mythenmaler, als Märchen- und egen-
denmaler oder als 5Symbolmaler bezeichnet werden. Alleın den Begrıiff
Mystık 1äßt GT gelten. Marc Chagall hat einmal selbst gesagt ‚„„Ich bın eın
ystiker Meın ebet, das ist meılne Arbeit .“ Chagall mußte mystisch
malen, we1l ıhm dıe abe der Mystık gesche ist In seiner Selbstbiographie
pricht L VON eiıner alere1, die Sanz anders ist, als alle Welt S1e macht Er
rag ‚„„‚Wırd MIr Gott150  Karl-Werner Goldhammer  Wenn er malte, stiegen spontan Bilder in ihm hoch und er malte sie gleich mit  auf das Gemälde, an dem er arbeitete. Oft war er selbst erstaunt über die  Gestaltenwelt, über die dichterischen Erlebnisse aus Natur und Leben, die er  methaphorisch in sein Bild einbaute. So sind seine Bilder Dichtungen und  Wiedergabe von Symbolen, von Erinnerungen und Träumen aus Glaube und  Leben, die einzigartig miteinander harmonieren. Weil er nicht bewußt malt,  deshalb wehrt er sich dagegen, als Mythenmaler, als Märchen- und Legen-  denmaler oder als Symbolmaler bezeichnet zu werden. Allein den Begriff  Mystik läßt er gelten. Marc Chagall hat einmal selbst gesagt: „„Ich bin ein  Mystiker ... Mein Gebet, das ist meine Arbeit.‘° Chagall mußte mystisch  malen, weil ihm die Gabe der Mystik geschenkt ist. In seiner Selbstbiographie  spricht er von einer Malerei, die ganz anders ist, als alle Welt sie macht. Er  fragt: „Wird mir Gott ... die Kraft geben, daß ich den Bildern meinen Atem  einhauchen kann, den Atem des Gebets und der Trauer, des Gebets um  Erlösung und Wiedergeburt?“6 In der Tat gleichen seine religiösen Bilder  meditativen Gebeten. Seine Bildsprache ist mystisch und prophetisch, enthül-  lend und verhüllend zugleich. Sie ist transzendent. Seine Bilder weisen immer  über sich hinaus auf den, dem alle Schöpfung ihr Dasein verdankt, auf Gott.  Die Mystik des Künstlers fließt auch in seine Farben ein. Sie läßt ihn intuitiv  den richtigen und beeindruckendsten Farbton finden, den Glaube, Hoffnung  und Liebe ihm eingeben.  Zu seinen Inhalten sagt er: „Meine Gegenstände habe ich aus Rußland  mitgebracht, Paris hat sein Licht darauf geworfen.‘‘ Chagall war dabei ein  unermüdlicher Arbeiter. Von früh bis abends spät war er im Atelier beschäf-  tigt.8 Realistische Beschreibungen von Landschaft und Figur wird man also  vergeblich suchen. Es sind immer nur Bilder von innen, antwortende Spiege-  lungen auf manchmal weit zurückliegende Erlebnisse und Träume, die erst im  tätigen Umgang mit bildnerischen Metaphern zu sichtbaren Erscheinungen  kommen und den psychischen Zustand des Malers darlegen. Chagall trug seine  Bildwelt stets mit sich, in alle seine Werke fließt sie ein.  Folgende Themen ziehen sich beharrlich durch viele seiner Bilder: Das  jüdische Dorf und seine Bewohner, die Chassidim, die Gestaltenwelt des Alten  Testaments und der Gekreuzigte, der für Chagall die Symbolfigur des Men-  schen war, der das Leid der Welt auf sich nahm. Er versteht sich nicht als  JjJüdischer Maler, sondern eher als ökumenischer Maler und als Maler der  Menschen. Chagall zeichnet das jüdische Volk als stellvertretend für alle  Menschen, die leiden.  5 Zit. bei M. Chagall/K. Mayer, Wie schön ist deine Liebe, Würzburg, 1984, 16.  6 Chagall, Mein Leben, 65.  7 Vgl. Chagall/Mayer, Wie schön, 16f.  8 Zit. bei W. Haftmann, Über die Gouachen von Marc Chagall, in: Katalog, 30.  9 Vgl. Haftmann, 28-37.die Kraft geben, dal} ich den Bıldern meınen Atem
einhauchen kann, den Atem des Gebets und der J rauer, des Gebets
rlösung und Wiedergeburt?“6 In der Jat gleichen selne relıgıösen Bılder
meditatıven (jebeten Seine Bıldsprache ist mystisch und prophetisch, enthül-
end und verhüllend zugleıch. Sıe ist transzendent. Seine Bılder welsen immer
über sıch hınaus auf den, dem alle chöpfung ihr Daseın verdankt, auftf (ott
DIie ystik des Künstlers 1e auch in seine Farben e1in Sıe äßt ihn intultıv
den riıchtigen und beeindruckendsten Farbton finden, den Glaube, offnung
un  1e ıhm eingeben.
Z7u seinen nhalten sagt ‚„‚Meıne Gegenstände habe ich Aaus Rußland
mitgebracht, Parıs hat se1in 1 darauf geworfen. ‘ Chagall War el eın
unermüdlıcher Arbeiter. Von Irüh bis abends späat WAarTr FE 1m Atelher eschäf-
tigt Realistische Beschreibungen VOoNn Landschaft und 1gur wırd INan also
vergeblich suchen. Es Ssınd immer DUr Bılder Von innen, antwortende Spliege-
lungen auf manchmal weıt zurückliegende Erlebnisse und Iräume, die erst 1m
tätıgen Umgang mıt bıldnerischen Metaphern siıchtbaren Erscheinungen
kommen und den psychischen Zustand des Malers arlegen. Chagall mug se1ine
wWe mıiıt sıch, In alle se1Nne er 1e SIE eın
olgende Ihemen ziehen sıch beharrlıch HIC viele selner Biıilder Das
jJüdısche orfund se1ıne Bewohner, dıe Chassıdiım, die Gestaltenwelt des en
Testaments und der Gekreuzigte, der für Chagall dıie Symbolfigur des Men:-
schen Waäl, der das Le1id der Welt auftf sıch nahm. Er versteht sıch nıcht als
Jüdıscher aler, sondern eher als ökumenischer aler und als aler der
Menschen. Chagall zeichnet das Jüdısche Volk als stellvertretend für alle
Menschen, dıie leiden

Zit be1ı 204 Mayer, Wıe schön ist deiıne 1ebe, Würzburg, 1984,
Chagall, Meın Leben, 65
Vgl Chagall/Mayer, Wiıe schön, 16f.

“ Zıit be1i Haftmann, ber die Gouachen VOoNn Marc Chagall, In Katalog,
Vgl Haftmann, 28-37



151Der Durchzug UNCı das ote Meer Von Marc Chagall
In NC espräc Chagall einmal „Ich habe nıcht VON vornhereın eC1inNn

bestimmtes ema Kopf Ich 11l C111C uns der brde und nıcht C111C

Kunst des Kopfes Z

Da Chagall es spontan einia herrscht SCINECNMN Bıldern das biographische
Element VOI Chagall sagt ‚„Als ich 71 ersten ale ugen Ööffnete
begegnete ich der Welt Haus und dıe en sich angsam
und stet1g für 1I11TC Später bın ich Tau egegnet
Sıe hat INCIN Herz durchdrungen und siıch dann auftf SITMECH Bıldern niederge-
lassen .1 Das leiche gılt natürlıch für SCIIH rel1g1öses Erleben insbesondere
für Jüdısche Lebenswelt Kennern auf agalls Ilustration
ZUTr dıe großen bıblıschen Gestalten »die Authentizıtät der Gesıichter und
Örper (von Menschen haben) dıe INall den CGhettos |OÖst ]Miıtteleuropas
findet  <c12 uch Bıld ‚„‚Auszug‘ finden WIT als Volk Israel dıe Bewohner
des ‚„‚Schtädl®‘ der Lebenswelt hagalls

Zum exegetischen Hintergrund
Der 3.Der‚„„‚Durchzugsgeschichte “ lıegen verschliedene Quellen zugrunde. }
alteste Teıl ist sıcher das kurze 1rJam--Lied, das sogenannte Schilfmeer-Lied
Es singt das LOD Gottes, we1l dıie Israelıten Au der Sklavereı gypiens

hat (Ex I320Of. )4
Traditionsschichten

Gewöhnlich denkt INnan be1l der Rettung sraels dıe ängere Darstellung, WIC

S1C Exodus 15 vorliegt Darın fiinden WIT mındestens dre1ı verschiedene
Tradıtionen Die Urkundenhypothese wird heute besonders für den KElohısten
angezweiıfelt ber auch beım Jahwısten 1St INan sıch nıcht mehr siıcher DIie
Alteste stammt AUuUsSs dem Jh Chr (  WIS Gott verheißt die KRettung und
Führung C111 fruchtbares Land (Ex /1) Im Folgenden Sind Plagen Pascha
und Aufbruch geschildert (Gott begleıitet dıe Israelıten DbZwWw
Feuersäule Als dıe Agypter bemerken daß das olk geflohen 1St SIC

ıhm mMI1t Streitmacht nach (Ex 14 14 91) DIie Israelıten werden
JTodesangst Ver‘: OSES aber TOSTeT SIC „Der Herr Jahwe) kämpft für
euch ihr aber könnt ruhig abwarten “(EX 14 14) DIie senkt sich
zwıischen dıe Israelıten und dıe Agypter Sıe ındert dıe Agypter näherzukom-
men Das Meer WIrd MG den Ostwınd fortgetrieben (Ex 14 21a) DIie
Agypter erfaßt der Gottesschrecken (Ex 14 24) Sıe fliıehen und kommen

Zıt els Propos artıste. Parıs 1925 uDerse Del Tarenne Chagall und
dıe Moderne Katalog,

Zat Mınotaure Nr 3/4 1933 übersetzt Tarenne 44f
12 Vgl Meyer Shapıro Vısıon de Chagall de Ancıen JTestament Verve Nr
1956 uUDerse! Tarenne 45
13 1e eImMmar; nger Exodus Geschichten und Geschichte der Befreiung Israels,
Stuttgart 1975 21 und DIe Autoren gehen VOoNn Quellen und Vorläufern aus

Vgl Weimar/Zenger A vgl errmann sraels Aufenthalt ın Agypten Stuttgart
1970
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zurückflutenden Meer (Ex Das auszıehende Volk sıeht 11UT noch
die Toten (Ex
er hier noch beım MirJam Lied Ist Von einem urchzug Hr das Meer
die Rede Nur die Vernichtung der AÄgypter wird geschildert. ‘
Bruchstückhaft en WIr 1Im ext die ITradıtion aQus dem Ih: v Chr.
(Elohist). Das Grundgerüst scheıint äahnlıch sein Gott offenbart seinen
rettenden Namen ‚„„‚Ich-bin-da‘“‘ (Ex 3’ 15) e1ım Auszug wird egründet,

dıie Israelıten die Reiseroute andern: Als der Pharao das olk zıehen
heß, S1IE Gott nıcht den Weg 1NSs Phılısterland, obwohl 6S der kürzere
War Denn Gott die Leute können W SIE rieg erleben, bereuen
und nach Agypten zurückkehren wollen (Ex [3 17) Weıiter wird das olk als
unwillıg geschildert. klaven der Agypter se1n, scheıint besser se1N, als
In der Wüste sterben (Ex Diıe Kettung selbst wird 1Ur noch

16angedeutet.
Die letzte Fassung der Darstellung Stammt dUuüs der Priesterschrift Aus der

des Jh S1e bringt den Hılfeschrei (Ex Z23525) und (Giott sagt dıe
Befreiung aufgrun des Bundes mıt den Vätern (Ex 6,2-8) Sehr altes Gut
ubDerlıeler' S1IE beım Vorübergang des Herrn ZUr Abwehr der Unheils (Ex 121)
Es folgen ausführliche Gesetze über das Pascha, das Erstlingsopfer (Ex 12,43-

Der Auszug selbst wırd prozessionsartig und idealisiert dargestellt. 5

Das Meer teıilt sıch und Israel geht trockenen es INdUrC. während die
Ägypter überflutet werden (Ex 14,10:; 16-18:; 21b-23,26-27a, 28a, 29) Da
das Meer In der Umwelt sraels als Unheıilsgottheit gilt, wird hler gezeligt, daß
ure eiınen Wınk eines VON Gott Beauftragten Mose, der seine and
ausstreckt dıe Unheilsmac gebrochen werden kann.

Exodu&trqdition In prophetischer Rezeption
Die hier geschilderte Erfahrung ist das Zentralereignis des en Bundes und
wiıird immer wıeder erwähnt, z.B 1mM Deuteronomium „20-25 S: Begründung
VOoNn Gesetzen; 1Im salm 8,12-14 als Lob des Retters auf den Psalmıisten,
also auf aVl spielt Chagall in üulserem Bıld an); iIm Buch der Weısheiıt

Jeremias 2,6f; be1 Amos als rund des Gerichts (Am 3,1-2 EFE
bei Hosea als Drohung für eine Rückkehr nach Agypten Hos 1L als
Gerichtsdrohung auch be] zecnNnıe (Rz 20, 1-3 1)20 Deutero- Jesaja beschreıbt
In 43 16f den Auszug AUus Babylon In Parallele ZU  3 Auszug AaUus
Ägypten.
15 Vgl Hermann, O1 vgl Stubhann (Hrsg.) Dıie ıbel, das große X1kon, Salzburg1985, 193; vgl Neue Jerusalemer ıbel, 95, Anm 14, 1331
16 Vgl Stubhann, 193
17 Vgl Hermann,
18 EDa des Mose sıehe Herrmann, 60-75. Vgl. Stemberger/M. Prager,Baal-Zefon, in Die Bıbel, Lexikon, Salzburg 1975 Das Heıilıgtum des Baal-Zefon
sollte chützen
19 Vgl Wuckelt, Zentrale Texte des en Testaments, München 1985, 8&2f.

Vgl Weimar/Zenger, 146-155
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Die rage nach dem Ort des Durchzugs

Für dieses für Israel sehr wichtige Ere1gnis g1Dt CS keine welıteren historıschen
Belege, ohl aber ist bekannt, daß dıe Agypter Nomadenvölker für kürzere
eıt be1 sich aufnahmen Man we1lß auch, 111a für den Bau der beiden
oroßen Vorratsstädte amses und Pıtom klaven benötigte und Frondıienste
abforderte.“ Niemand durfte über dıie (Grenzen Ägyptens, das sıch als
Heilsstaat nnerha des Weltchaos begrIiff, ohne welılteres here1n- und
hinausgelassen werden. Die Grenzen mıt e1INer Mauer zwıischen
Bıtterseen und Meer stark befestigt.23
Es ist außerst schwier1g, den Weg des Auszugs näher bestimmen und dıe
Etappen lokalısıeren. Hıer g1bt N Wiıdersprüche. Da g1bt 65 eınen
Weg 1m Norden (Nıldelta), einen mıttleren (Bıtterseen) und einen Weg 1mM
en (Rotes eGer Der gewöhnlıche kürzere Weg Wäal der mıt runnen
versehene und bewachte, der paralle ZUT Küste Die Moseschar, dıe Ja ZuN

Agypten Tlıehen mußte, scheıint ihn sıcher nıcht en Spätere
Gruppen, dıe AU>S Agypten vertrieben worden sein können oder ausgewandert
SInd, könnten diesen Küstenweg en In der Tat lassen die in
ExX 13,20 und Ex 142 erwähnten geographischen amen wahrscheimnlich-
sten auf 7WEe] Wegrouten schließen Die Überlieferung VO Auszug als Flucht
hat als die wichtigste dıe Erinnerung der anderen Überlieferung e1Ines Auszugs
Hre Vertreibung und Auswanderung sich 2  gezogen. DIie ‚‚Moseschar‘‘
ahm be1l einer Flucht den Wüstenweg nach Osten oder Südosten.  25 Die
Lokalısiıerung des Meeres ist unsıcher. Exodus 14 pricht lediglich VO Meer
Nur der poetische ext Exodus 54 pricht VO Schilfmeer (In 13 18 ist
dıe Erweılterung ‚‚Schilfmee  .. eın /usatz.) Der ursprünglıche ext bot 1Ur

eiıne allgemeıne Angabe S Be1l dem südliıchen Weg könnte 65 se1nN, daß Moses
eınen Weg Urc den ump kannte, Aus der Zeıt, als GE ach Mıdıan floh
Hc den konnte CI das olk iühren, ohne daß die Ägypter ıhnen folgen
konnten. Es könnte aber auch se1N, dalß dıe Bıtterseen, die damals och mıt
dem oten Meer verbunden Ürec natürliıche Kanäle die Gezeıten
gekoppelt daß also gewI1sse Zeıten das Meer zurückging und dann
wıederkam. Mose nutzte emnach diese Gesetze der Natur

Theologische Deutung
ach en Quellen erwelst sıch (Jott als der geschichts- und tatmächtige
Führer, Ja Kämpfer Er ist der Befreıler AUS der Sklavereı der Agypter
und der etter Au tiefster Not und Bedrängnıis. DBr ist der eINZIg WITL.  8r  ächtige

Vgl UDNANN, 3-95 .Sıehe Weimar/Zenger, 139-169
22 Vgl Herrmann, a.a.0 61
D3 Vgl Weimar/Zenger, 100-110 u.113

Vgl Wuckelt,
JN Vgl Weimar/Zenger, IES3-1415
26 Vgl Herrmann, öl7, Neue Jerusalemer Anm 13,18
D Vgl Stemberger/M. Prager, Die Bıbel, I alzburg 1975, VE
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(jott alle anderen Götter sınd NVichtse Jer Ex 14 23) In der INmer
wıieder zıili1ertfen KRettungstat erfährt der Mensch den Namen CGottes ICh bın-
da“
Der Gott der Israel dUus Agypten geführt hat hat SCINECN Namen wahr emacht

der ÄC der Bedrängnıis e1ım urchzug WAar GE da für SCIN olk 6S
reiten und befreien

Wıe sıch Gott der el  en Rettungstat des als der allgegenwärtige
Retter und Befreier hat hat 1: sıch dUus der 1C des Tod
und Auferstehung Jesu erneut als Befreier und Retter Gott ISL gerade
den Menschen Not und Schwachheıit nah Er efreıt SIC Von Schuld und Not
Ürc Jesu Opfertod
Marc Chagall seizte die bıblischen Bılder VO Aus und urchzug
Biıldsprache

Das Bıld
Beschreibung

‚„Der Durchzug Urc das ote Meer‘*‘ (Le PDAaSSagc de la Mer Rouge) entstand 1955
Das Ulgemälde ist hochformatig (216, 146 Cm) Se1in Hıntergrund, der 273 des
Bıldes ı lau hält, 1st unschwer als Meer erkennen. Das ODere Driıttel des Bıldes
erscheıint dunklen Blaugrau als Horizont In der Bıldmuitte ziehen viele
enschen VON rechts unten ZUIN Horizont durch dıe W assertfluten Der Zug wird
durch 1116 weıiße Wolkenwand die CHMNSCH Stellen gelb leuchtet geteilt Den
unteren Teıl des Zuges bılden dıe Agypter HKr 1SL dYBICSSIVCS Rot-Gelb getaucht
ine enge VON Männern Fuß auf Pferden und Streitwagen bewaffnet
MI1L Cchılden und Speeren verfolgt dıe Israelıten oberen eı1l des uges TenN
rang nach (0)80!1 hält che Wolke auf Bedrohlich aussehende Wasserwolken umgeben
SIC Neben dem oberen eı1l des uges stehen Wasserwolken WIC HG Mauer ınks
und rechts DiIie Menschen oberen e1l des Zuges ruh1igem Blaugrau-Weıß
gehalten werden durch NEeN we1ißen Engel geführt der über hnen chwehbht Der
nge 1ST dem Betrachter zugewandt Er deutet MI1l der en Hand den OT1ZON!
und mMıiıt der Rechten ınkt dıe Israelıten oberen eıl des uges herbei Es $ınd
Männer Frauen und inder die geordnetem Zug flıehend VOTWATrTS treben und
dem nge folgen Ekinzelne konkrete Gestalten heben sıch ab Manche reißen dıe
Arme ‚D' WIC CINISE schauen sıch angstlıch andere machen sıch
g  S! Mut ıne utter vertrauensvol ihr 1Ind Eın Rabbıiner mıiıt dem
charakteristischen runden Pelzhut beruhigt 110e Tau Zweımal 1SE CIn Mann miı1t
Rucksack sehen. Kıner ste1gt gerade der Spiıtze des uges Adus dem Meer, der
andere flieht unmıiıttelbar VOT der Wolke Im Vordergrund, ınks VON dem Z/ug, neben
den Agyptern, ste. überlebensgroß Moses gelbem Gewand, ZWEEI Lichtbündel
gehen VON SC1INCIM KOopf aus Fr hält SCINeEeN Stah hoch, damıit sıch dıe Wasser teiılen
Rechts davon chwebht CIM blauschwarzer Engel Er hält den Agyptern die geöffnete
JTorarollenber Mose und den Wasserwolken 1st Meer CIN Liebespaarsehen. Schräg dahınter Horizont, auf der lınken Seıte, schaut C1inNn Fisch aus
28 Siehe Weimar/Zenger 96f
29 Vgl Weimar/Zenger O8f
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Der urchzug UNrC: das 'ote Meer Von Marc Chagall S55
dem Wasser, darüber spielt Davıd auf se1ner Harfe, dahınter era IDan 1ne Stadt
Rechts VO ngel, schwarzen Horizont, ste eın TeUZ, darunter ohl Marıa
und ohannes. Zum Kreuz fliehen viele Menschen aus einem rennenden Oort.
Das 1ıld ist klar gegliedert. Der Fluchtpunkt, in dem alle Linien zusammenlaufen,
lıegt Horızont lınks hınter dem Engel
Seine Dynamıiık erhält das 1ıld durch den weıißen ngel, der energisch dıie fliehenden
Israelıten weıterwınkt und gleichzeıitig zurückgeht auf dıe verfolgenden Ägypter
Von gehen Strahlen daUs, auf der lIınken Seıte über das rautpaar und Mose 1INs
Meer, auf der echten Seıte ZUI1N nge mıt der JTorarolie Die nNnden der Strahlen
Sınd über dıe eiße Wolke miıteinander verbunden und ergeben ein Dreieck In der
oberen Hälfte des Bildes, mıt dem Engel der Spitze und der als Basıs
urc Fluchtpunkt und Dreieck ırd der Blıck des Betrachters VO farblich und
figurliıch dominanten Vordergrund unwillkürlich über den Zug der %/pter und
Israelıten auf das 1e1 gelenkt. Es ist dıe Horizont, erusailem

IicT ite CISCLC C116

eproduktion e1  en

ur die Beschreibung der Bıild-
emente wurde die Schriftgröße

gewählt, daß eim NaCHNvOll-
iehenden Lesen immer das Bıld

ugen ist.

30 Sıehe uch randıck, Bılder VonN Chagall, /u den IThemen des Lehrplans der
Jahrgangsstufe 5-11, in Materı1alıen für den Gymnasıum 1/91, 41
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Interpretation der Bıldelemente und CAFNLıstliche Deutungsmöglichkeit
Das VON SCINET ematı her are Bıld g1bt der Gestaltung SCINECT

Figuren insbesondere der Randfiguren Rätsel auf S1e ZWINSCH ZU ach-
enken und ZUEr Deutung Kontext der bıblıschen Erzählungen und

Vergleich MIL anderen Bıldern agalls denen leiche oder annlıche
Symbole vorkommen
Wır Sınd el versucht agalls Bılder spontan MIıt chrıstlıchen ugen
sehen besonders dort cNrıstliıche Gestalten und Symbole verwendet
werden In uNnserem Bıld 1St CS die Kreuzigung Ist C1INe chrıstliche Deutung
erlaubt? Wır gehen De1l olcher Deutung sıcher über agalls Gedankenwelt
hinaus Doch 1SL Chagall selbst dıe Brücke zwıschen Jüdıscher und chrıistlicher
elıgıon Als Jude OT: christlicher Umwelt und bediente sıch beim
alen oft chrıistlicher Symbole Er scheute sıch nıcht chrıstliıche Gotteshäuser
mıi1t SCINEN Glasfenstern schmücken und dort CIHE ymbıiose zwıschen
Jüdıschen und christlichen Heilsaussagen versuchen Er ınterpretiert el
das dUus Jüdıscher 1C WIC CS dıe Jüdıschen Theologen Piınchas Lapıde
und chalom en-Chorin versuchen In dieser 16 IST Jesus 61 Jüdıscher
Mensch CIM der das VETSANZCNHNEC WIC gegenWwartlıge Schicksal SCINECS
Volkes teılt einschlıeb3lıc Le1d und Verfolgung Jesus 1SLT nach chalom
en-Chorinel der olle des leiıdenden Gottesknechts Jes 5() 79), damıt
steht ST für alle uden, aber auch für Gott Denn chalom en-Chorıin sagt
‚„„‚Das Leiden des Gerechten 1ST das Leıden Gottes. 31 Chagall scheıint sıch
dieser Interpretation, die der christlichen Auffassung VO leidenden Gott ı
Sohn Gottes sehr nahe Kommt, anzuschließen. Er verbindet SCINEN Kreuziıi-
gungsbildern wieder dıe Kreuzigung mıt Rettungstaten Gottes und
Hoffnungssymbolen.”<69 ist CS auch be1l diesem Bıld Deshalb hat CS der Chriıst
eicht, sıch mıt SC1iNem Glauben den Christus ı diesen Bıldern agallswiederzufinden Die Nähe der theologischen Grundlagen agalls chrıst-
lıchen Überzeugungen rechtfertigt wohl auch e1Ne vorsichtige cNrıstliche
Interpretation SCIIICT Bilder, VOT em dann, WEn cCNrıstliıche Symbole WI1IEe
das Kreuz dazu ınladen em darf I11all weıl Chagall Bılder nach
CIBCNCT Aussage für jede Deutung en 1eßß Sanz SCINEM Sinne dıe Bılder
auch der Ü der christlichen Theologie deuten
uch dıe anderen, der Geschichte VO Auszug scheinbar rTemden Symbole,
wıirken nıcht WIC remdkörper SIie ergeben sıch für SEA  Chagall Sanz natürlich
und elbstverständlich dus SCeINeEMmM bıblischen Mıiıt SCINEN Bıldern
ahmt GT die biblischen Bılder nach und erzählt VO  — der gegenseıtigen Beziehung
zwıschen Gott und Israel WIC SIC urchzug sıchtbar wurde

31 Schalom Ben Chorıin er Jesus München 1967 2A0
Siıehe Goecke-Seischab/E Doma,y, Botschaft der Bılder ahr 1990 116 119

33 Vgl ebd 119
34 Vgl Chagall/Mayer
35 Vgl Yandıcı
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AAA Mose
Die energische Gestalt des Mose dem Betrachter als erstes auf. Er ist der
erufene Führer seiINeEs Volkes Sein Gewand ist leuchtend gelb, ist
rfüllt VON göttlichem IC denn eIb ist be1l Chagall dıie ar' des Lichtes
Jahwes Unerschütterlich steht GE inmiıtten des Geschehens und hebt seinen
Stab, daß dıe Wasser stehen, ZU siıcheren Geleit für dıe Israelıten. Das Meer
steht Wwıe eiıne Mauer (Ex 14, 16) Im nächsten Augenblick wiıird (53: den Stab
senken und dıe Agypter, die verblendet SInd, werden untergehen. Denn als
die Agypter merken, We für Israel ämpft, wollen S1IE flıehen Mose
streckt abermals die and aUus und das Meer Tlutet zurück und vernichtet dıe
Agypter (Ex 14,26-28). e1| Augenbliıcke vereinigt Chagall in unserem Bıld
So steht dıie riesige Gestalt des Mose. Das Gewand flattert 1m Ostwind, der
das Meer forttreıibt (Ex Mose ist voller Zuversıicht und vertraut auf
Gott (ott hat ihn ZU erkzeug gemacht, hat ihn ergriffen. Gott erleuchtet
ihn, WI1e dıe beiden ‚„Licht-Hörner‘‘ zeigen. Die Berufung VON Gott ist Chagall

wichtig, daß GT dazu eın Bıld malt ‚„‚Mose VOT dem brennenden
Dornbusch‘‘®. Mose knıet in diesem Bıld rechts VOT dem Dornbusch und sıeht
ınks davon quası 1n prophetischer au den urchzug durchs Meer Er ist
WIe in uUNseTEIHN Bıld dargestellt. Doch 6S g1ibt eiıne Anderung: Der ge Kopf
des Mose geht dem Zug Mose also ist der VOI (jott berufene und
erleuchtete Führer In der schwier1gsten Sıtuation des Durchzugs aber darf GT

auf dıe Gottes, dem ‚„‚Ich-bın-da"” vertrauen In der Erscheinung des
Engels, der In unseTeEIN Bıld OSES Stelle trıtt, und in der ist Gott
zweıfach als Helfer und Retter ZUSCHCH.
AT Dıie
In seinem Bıld vereinigt Chagall die vier Sıchtweisen der ZUT in
einem Bıiıild Be1 Josua e1 CS, daß Jahwe eiınen dıichten zwıschen die
Ägypter und Israel breıitete Jos 24 7) In der Jat sınd ‚‚ Wasserwolken‘“ und
CGottes-  Olke In der Darstellung nıcht unterscheiden. e1ım Jahwisten ist
CS dıe olken- und Feuersäule, beim Elohisten eiıne unkle und ın der
Priesterschrift TÜUC dıe die Herrlichkeit (jottes dus Sıe ist WI1e eın
verzehrendes Feuer. Chagall malt den Augenblıick, dem 6S in Exodus
e A{Me Wolkensäule egte sıch zwischen Agypter und Israelıten..., s1e
kamen sıch die aCc nıcht näher  .6 (Ex Seine ist weıß,
aber gelber göttlıcher Janz und Feuer gehen VO  — ihr aUus und dunkle Flecken
erinnern die rohende Gegenwart (jottes für se1ine Feinde Die
bedeutet Schutz für dıe Israelıten, aber Verderbnis für die Agypter und in der
Rettungstat dıie Herrlichkeıit ottes

36 1e Krandıck, 9.9-  LicCht und HOöfer.. In hebräischer CcCAhreibwelse sınd beide
Wörter gleich.
37 Neue Jerusalemer 1bel, Anm 13 D Z
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TE Der nge
WEeI1 nge kommen In uNnseTeMmM Bıld VO  z Der weılße nge Gottes der
Spitze des uges und der unkle Botenenge] mıt der ora nge sınd einmal
Boten Gottes, WIEe In uNnseTrem Bıld der unkle nge mıt der ora Für Chagall
sınd S1e Wesen 1m Wıderscheıin Gottes, oft In dunkler, weılßer oder gelberFarbe ° Der unkle nge ist Teıl des Dreiecks. Dies unterstreicht se1ne CNSC
Verbundenheit mıt dem weıißen nge Gottes und damıt mıt Gott Das Dreieck
se'bst welst als Symbol für Gott ochmal auf Gottes Gegenwart. Gott
umschließt 1mM Dreieck quası sein Volk und bestätigt el seinen Namen:
‚„‚Ich-bın-da‘* Denn der besondere nge Gottes ma wırd In der
als Gottes persönliche Gegenwart empfunden und gedeutet. S uch für Chagall
1st Gr Symbol für dıe Nähe, Ja Gegenwart Gottes, WIEe 1mM Bılderzyklus ‚„„‚Das
ohe L d“ (1957-1961) eutlic wird “ So ist dıe zweıte Erscheinungsweise
Gottes In Exodus der weıliße nge Chagall malt ıhn In dem Augenblick,
dem 6S INn x 14,19 €e1 :Der nge Gottes, der den Zug der Israelıten
anführte, er sıch und g1ing das Ende des uges  66 Im gleichzeitigen
Anführen des uges und dem Gang ZUT Abwehr der Agypter ans Ende des
uges 1eg eiıne Dynamık, die Chagall vortrefflich wliedergı1bt.
Miıt den Gestalten des Mose, des weıßen Engels Gottes und der rzählt
Chagall die nach Miıt seinen weıteren Gestalten interpretiert T: den
Bıbeltext
4 D4 ora
Chagall malt Oft die ora Eın Mann umgreıft s1e., tanzt mıt ihr oder eın nge
rag s1e, WI1e in ullserem Bıld und In vielen Biıldern 1ne parallele Sıtuation
finden WITr 1mM Bıld ‚„„Die Kreuzigung In Gelb‘“® VOoNn 9472 Dort wird ınks neben
dem Kreuz der nge mıt einem Schofarhorn und einer riesigen J1orarolle
dargestellt. All der Not und Greuel, dıe auftf diesem Bıld dargestellt SInd, WIrd
die geÖöffnete ora entgegengehalten und Gottes Gerechtigkeit angemahnt, die:
WIe das Schofarhorn andeutet, Friıeden der gequälten Welt bringen wird *! Es
geht be1 der Torarolle immer Gottesgerechtigkeit. DIe ora gılt als Gesetz
des Judentums. Diıe Gesetze Gottes efolgenei 00 Gerechter SeIN.
Chagall als Jude In chassidischer Iradıtiıon hat C gelernt, die ora besonders
hoch schätzen. Seine eigene ora begleıtet iıhn berall hın Wenn der
nge mıt der geÖöffneten ora in den Bıldern auftaucht, wırd In diesem
usammenhang immer Gottesgerechtigkeit angemahnt, also auch In unNnseTrTemM
Bıld Die Gerechtigkeit ist CS auch, die dıie Verfolger bestraft, we1l s1e Gottes

38 Vgl Chagall/Mayer,
Vgl UODNANN, 319 ach Gen 18,2f erscheinen dem Abraham Männer Engel)In Gen DE 1 15f hındert Jahwes nge Abraham daran, saa oten. In Gen 32. 23373

rng] dıe BaNzZc aC mıt dem nge der Dämon.
40 Vgl Chagall/Mayer,

Vgl Chagall/Mayer,
47 Vgl Haftmann,
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Anordnung, das olk ziehen Jassen, nıcht gehorchen. So paßt CS, daß der
unkle nge den verfolgenden ÄAgyptern WIeE beschwörend die geöffnete
Torarolle entgegenhält. Denn dieser nge ist ote ottes In den dunklen
Farben gehalten, verkündet OT: die aCcC Gottes ® DiIie C des gerechten
(jottes esteht In der Herzensverhärtung: “Ich aber wıll die Herzen der
Ägypter verhärten, damıt s1e hınter ihnen herziehen. ““ (Ex
A  Cn Das Brautpaar
Ganz 1im Blau des assers versteckt erscheımnt in UNSCIECIN Bıld ein Brautpaar.
Das Brautpaar ist eın sehr äufiges Motiv be1 Chagall. Es omMm immer dort,

6S 1e geht, Erfüllung menschliıchen Daseıns, aber auch die
1e ottes Im Bıld ‚„„‚Das.. (1964) ist das zentrale Bıld eın Brautpaar.
Das en spielt sıch dieses Brautpaar, das Symbol der 1e ab Auf
diıesem Bıld ist auch Mose wıieder dargestellt mıiıt den Gesetzestafeln, bedeuten
diese doch Gerechtigkeıit und darın1e Gottes. Aufdem Bıld ‚‚Das Konzert‘‘
(1957) finden WIT das Liebespaar In der gleichen Haltung 1mM Wasser schwım-
mend wlieder, W1Ie auf UNSeCICII Bıld Eın weıteres Liebespaar 1eg 1im Kahn
Keın Zweıfel, das Konzert Tre sıch Liebeslyrık, Liebeslıeder Im Bıld
‚„„Die Befreiung , das Chagall 3S gemalt hat 6S ist der Miıttelte1l
eINeEs Iryptichons mıt der Kreuzigung und der Auferstehung leg das
Liebespaar auf dem Dach Es richtet sıch auf und blickt voll /Zuversicht 1ın
seine mgebung. Die eıt der 1e ist (mıit Tod und Auferstehung esu
angebrochen. In selinen Bilder-Zyklus ‚„„‚Das ohe Lied‘*“ arbeıtet Chagall diese
Aussagen heraus. Denn das ohe Lied besingt erotische und auch sexuelle
jebe, dıe eingebettet ist In die 1e€ Gottes, Ja S1e ist Abbiıld der 1e
(Gjottes. Chagall in unseTrem Bıld das Brautpaar in ırekte Beziehung
Gott Berührt doch der trahl, der VO nge ausgeht, dırekt das Brautpaar

Israel selbst ist die Braut, die (Gott 1e und reitet Im Exodus trıtt IB

seinem olk in ‚‚ehelicher Beziehung‘‘. Israel wird 6r als Brautgeschenk das
Land der Verheißung geben Jes G2.4.5.° Eng umschlungen 1eg das
Brautpaar, die Braut im flıeßenden Brautschleier pac den Gelıebten, WI1Ie CS

1M en Lied el ICHh packte ihn und 1eß ıhn nıcht mehr los  6 (Hohes
Lued 3,4) Diıe Haltung wıll unls versichern: Gott äßt se1ıne Braut Israel nıcht
mehr 10S, das hat BT In se1ner Rettungstat bewiesen.  46 Exemplarısc erscheınt
65 z.B 1m Hintergrund be1 dem Bıld „Der Prophet Jerem1a®“ 1968 Es findet
sıch in dem ogen, der WIe e1in Regenbogen Jeremia umrahmt. Der Regenbo-
SCH symboliısıiert den Bund (ottes mıt den Menschen (Gen 9,13) Das
Brautpaar 1mM Regenbogen steht also für dıe 1e Gottes, die sich 1Im Bund
zeıgt. Das Brautpaar kann außer der 1e ottes auch die Brautscha sraels
mıt (Jott symbolisıeren, denn seiner Braut e1lt (Gott erem1a und

43 Chagall Onnte 1ne Parallele 0S sehen. 1e Chagal  ayer,
44 Vgl Chagall/Mayer, 4 E sıehe ubhann, 298
45 Vgl Chagall/Mayer,
46 Vgl Chagall/Mayer,



160 Karl-Werner Groldhammer
andere Propheten interpretieren Ja auch den Zug sraels 1INs Gelobte Land als
solche Brautscha: des Volkes mıiıt seinen (‚ott Jer A z 16:8) ' Dieses
Liebes- und Brautpaar kommt be1 Chagall oft In dieser ymbolı VOr, daß
WIT CS auch hier ohl deuten können. Es symbolısıiert dıie 1e Gottes
den Menschen. In dieser 1e reitet Gott seın Volk, indem T die Wasser ST1
stehen äßt und das olk 1Ns Land der Verheißung
A Der 1SC.
Am Horıizont, ınks über dem Brautpaar, schaut eIn 1SC aus dem Wasser.
Dieser 1SC kommt be1l Chagall Oft in der Zeıtsymbolık VOT und bedeutet dort
ohl das Flıeßen der eıt Exemplarisch wırd der 1sSC In dieser edeutung
auf dem Bıld ‚‚Dıie eıt hat keine Wier. das zwıschen 93() und 939 gemalt
Ist, dargestellt. Hıer 1eg eın 18C mıt Flügeln über eıne Uhr und darunter
ist eın Fluß, dem eın Liebespaar die eıt vergıßt. uch auf dem Bıld
‚„‚EXOdus‘“, DEl gemalt, 1st In der ınken oberen Ecke SOIC eın 1SC

sehen. ber diesem a chwebht Önlg avl mıt der arie In seinen
Psalmen hat DE dıe Rettung sraels immer wlieder besungen. Somit würde 6S
hıer heißen dıie eıt steht SEL ange Mose den Stab hoch hält und Israel
auf diese Weilise das trockene Land erreichen kann. DIe Wasser verharren In
der Zeıtstarre und dıe Ägypter verlıeren das Zeıtgefühl. Wenn Mose den Stab
senkt, dann 1e dıe eıt wlieder und dıe Ägypter werden Von den W asser-
assecn ö  wrschlungen.4 (Ex b-2 5-2
ET Könıg aVl
er des Fıisches Horizont ist öÖnlg aVl gerade noch sehen .“  9
uch VO Önıg aVIl!ı g1bt CS ein1ge Bılder agalls, z.B „„DIie Vısıon Önıg
Davıds‘“ 1981, auf der aVl über elner irohen, tanzenden Menschenmenge
schwebt, se1n Gegenüber aber ist, WIEe In uNnseTrTemM Bıld, das Kreuz. Ebenso Ist
1m berühmten Gemälde ‚„‚Der öÖn1g avıd“‘ VO 951 das Gegenüber Davıds,
auf der rechten Seıte eines Engels, das Kreuz. aVl besingt dıe 1e Gottes,
die Menschen rettet SO Ist auf dem Bild 99  Önıg Davıd‘‘ 9672 ebenfalls eın
Brautpaar gleich auf der rechten Seıte, gegenüber dem Bıld Davıds, SCNAUSO
groß WIeE aVl L1UT schmaler, dargestellt. In prophetischer au sıeht
und besingt der Psalmist Davıd) neben der Rettungstat Schilfmeer (Ps
E TEZIG /8,12-15) Aaus der Erinnerung daran dıe offnung auftf eine endgül-
tige Rettungs- und Erlösungstat Gottes (Ps DE ‚3-8 Chagall erinnert
mıiıt dem Bıld des Önig AI 1m „‚Dürchzug den Psalmisten und selıne
Otfischa

4’7 Vgl Neue erusalemer 94, Anm S17 1521
48 Chagall Onnte ine Parallele Jos pO ; 12 sehen. Krandick, 1SC. als Zeichen der
Bosheit
49 Chagall/Mayer, 38 Es könnte uch ın Verbindung mıt dem Brautpaar der Verfasser des
Hohen Liedes Önilg Salomon se1IN.
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Verschiedene Personen ı Zug

Eın Jude mut aftan, Hut und Wandersack steigt aus dem Wasser, ist
Kın zweıter 1e gerade, 1Ur getrennt Urc die e7 VOT den

Agyptern Es sınd Bılder des Jüdischen W anderrabbis, des CWIZCH uden, der
uÜre alle eıt wandert ?) Die 1gur taucht ı wlieder 1 Bıldern agalls
auf und verbindet die Vergangenheıt mıt der Gegenwart.5  1  E L Si;e hat bıographıi-
schen Charakter Chagall identifiziert sıch mıt ihr_?‘ Was E malte, Wäal nıcht
Vergangenheıt sondern ı der theologischen Aussage Gegenwart Menschen
wurden jeder eıt bıs heute verfolgt und Urc Gottes Gerechtigkeit

Der 1ner verkündet en Lebenslagen und en Zeıten dıe
Botschaft VOon der Gerechtigkeit indem OE dıe ora auslegt Dadurch pendet
C auch Trost WIC der iner mıit der Pelzmütze c5 gerade {[ut och e1inNe

we1ıltere männlıche Gestalt Tınden WIT Zug, den Gerechten der e1in Buch
lest also dıe Schrift studiert Denn 191088 der we1ß wahrhaft dıe
Gerechtigkeıit (jottes der äglıch dıe Schrift studiert 11UT der erkennt auch
dal Gott wirkt und gewirkt hat und der erkennt das Geschehen als Gottes

Deshalb malt Chagall viele Menschenszenen auch SOIC C111C Gestalt
finden W IT inmiıtten JjJubelnder Menschen Bıld des Zyklus O  es

1€e€| auch C11C solche Gestalt DIie Ofscha: VoNn der Rettung, dıe offnung
g1bt wırd durch alle Zeıten weıtergegeben und Chagall hat sıch diese
Weıtergabe ZUT persönlıchen Aufgabe emacht
Im Zug der Israelıten sınd auch viele Mütltter mıiıt Kındern sehen Teijlweise
noch ängstlıch teilweıise ruhig Bereıits Wasser 1SLT auch beı den gyptern
C1INC Multter mıiıt iınd sehen Waren SI doch die ersten pfer als SIC ihre
Erstgeborenen beım ‚‚ Vorübergang verloren Mültter MmIt Kındern tragen
em Le1i1d IOI die größte ast und doch Sınd S1IC ihrer 1€e€ ZU Kınd
der Verkörperung ihrer CIBCNCNMN 1e dem lebenden Gott nächsten
Chagall malt IM wieder hineingestellt Freude und Schrecken Bılder
der 1e der Mütter

DIie Stadt Jerusalem
Das Ziel des uges Horizont ISL das Land der Verheißung, symbolisıiert
Urc dıe Jerusalem Man erkennt S1C 11UT undeutlıch SIC 1ST ja auch noch

weiıt entfernt 40 re dauert 6S noch ber SIC 1ST trotzdem erkennen
uch dieses Motiv 1SL oft verwendet eutlic erkennbar Zyklus des
(8)  en 1 J1edes®” 5 Es 1st dıe auf dem Berg, überragt Von

mächtigen urm dem Davıdsturm An ıhm kann I1Nan Jerusalem erkennen
Wıe C111 weltentfernter Leuchtturm CT das Ziel

Vgl Haftmann Chagall/Mayer
91 Vgl FAaANdıcC: Anm
52 Vgl Haftmann
53 1e. Chagall/Mayer Haftmann 316
54 Vgl Chagall/Mayer 581
55 Vgl Chagall/Mayer 38
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10 DIe Kreuzigung

Auf der rechten Seıite des Bıldes 1st dıe Kreuzigung WI1Ie In eiıner schwarzen
sehen. Wıe In anderen Bıldern, gegenüber VOIN aVl der

Uurc selne Psalmen die TUC schlägt Von eiıner Rettungstat ZUT anderen.
Unter dem Kreuz stehen wohl Marıa und Johannes. /Zum Kreuz tlıehen viele
Menschen Aaus einem brennenden Dort. DIie Szene erinnert einen anderen
EX0Odus, der sıch In jeder eıt wlıederholt, dıe Flucht VOT rıeg und Unglück
Eır Exodus Oordert eine LICUC Rettungstat Gottes. DIie Menschen tromen
ZU Kreuz, 1Im Leiıdenden finden SIE Solıdarıtä: Sıe erhoifen sıch Rettung aus

gegenwärtigen Leıden und Nöten Und diese Kreuzıgungsdarstellung verbın-
det 1UN das Bıld 99  urchzug Ürc das ote Meer‘*“ mıt dem 31
gemalten Bıld ‚‚EXodus‘®”, das paralle ZU Bıld ‚„Der urchzug. gemalt ist
und uns Deutehilfe g1bt Der Mittelpunkt des Bıldes ‚„‚Exodus‘‘ ist der ge
Örper Christı Kreuz In einem völlıg In dunklen Farben gehaltenen
Bıld Wır sehen hıer den EXOduszug quası VON Dıie Menschen Treuen
sich, s1e zıiehen Zwel Frauen In blau und Vviolett nach eıne davon ist ohl
MirjJam und dem Moses, der qauf der rechten Seıte mıt den Gesetzestafeln
steht Es sınd russische Menschen, die hıer aufbrechen, wegziehen Aus dem
en das INan In der ınken oberen iıldecKe sıeht, dıe Menschen
geschunden und gequält werden, SOWIEe auch 1mM Vordergrund des Bıldes lınks,
dort Ist eın brennendes Dorf sehen. Jesus breıtet schützend dıe Arme über
diese enge Au  n
Für Chagall ist der Gekreuzigte dıe Symbolfigur des Menschen, der das Le1i1d
der Welt auf sıch nahm. Er ist alsSO eine Rettergestalt für alle Menschen Aaus

jedem en ohne Chagall SIE mıt dem chrıstlichen ess1as gleichsetzt.56
Der Gekreuzıgte ist der gerechte Jude, der immer wıeder gekreuzigt wiırd,
doch (jott äßt den Betenden nıcht 1im 1C Im Bıld ‚„‚Kreuzigung 1n Gelb‘‘*
(1942) wırd diese Aussage adurch verdeutlıicht, daß der Gekreuzigte mıiıt
Gebetsriemen und eDetsscha. als Lendenschurz angetlan ist ine weıtere
Deutehıilfe g1bt Uuls dıe ‚Weıße Kreuziıgung‘‘ 1938) Sıe ist der Anfang einer
anklagenden Bıldreihe ZUE Nazı-Greuel (Der Märtyrer 1940, Auferstehung
193 7-48, Wiıderstand 193 7-48, rofte und Kreuzigung usw.).  58 Das Bıld
ze1igt den Gekreuzigten VOT einem hellen Hıntergrund, aqauf dem Kriegsgreuel

sehen ist Das Kreuz selbst ist in helles göttliıches IC getaucht. Dies
bedeutet, daß Gott 1mM Leıd dem Menschen nahe ist Ja CT ist selbst Leidender
1im leidenden Gerechten Kreuz. SO wırd das Kreuz 1C In der Finsternis.
Anders als auf uNserem Bıld, tromen dıe Menschen hler Kreuz vorbel.
Gerade die ‚Weıiße Kreuzıgung‘‘ scheıint TUC zwıschen Jüdiıschem und
christlichem Verständnis der Kreuzigung, denn das Kreuz hler scheımint VON

56 Vgl aftmann,
'] 1e. Goecke-Seischab/Domay, 110-1
58 Vgl Chagall, Die Glasfenster VON Jerusal‘em, reiburg 1975,
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Chagall selbst als Zeichen VON Gottes Nähe und RettunZ  \ gedeutet, dıe TEIHG
VOoONn den Flıehenden noch nıcht wahrgenommen wird >
Mıt der Kreuzessymbolık 1ST Bıld ‚„‚Durchzug überzeiıtlıch ID stellt
nıcht NUur dıe hıstorische Dımension des Auszugs AdUus Agypten dar sondern
dıie Bereıitschaft (jottes Jeder eıt Menschen reiten die sıch ıhm
flüchten und hm nachfolgen Für UNseTe heutige eıt steht für diese Ver-
heißung nach chrıistlichem Verständnis das Kreuz

Zusammenfassende Interpretation
Das Bıld ADeTr urchzug HC das ote Meer 1ST CIn Rettungsbi dem
(Gjott als Retter hnlıch WIC Schıilfmeerlied verherrlicht wırd (jott selbst
hat sıch SCINEIN nge dıie Spıtze des uges geSELIZL und
dıie Agypter VON den Israelıten HNC SC1I1 gerechtes Wort (n der
ora hat dıe Herzen der Agypter verhärtet weiıl SIC SC1INECI Weısungen nıcht
gehorchten Deshalb wurden SIC 1115 Verderben Seine Braut Israel
aber hat 61 sıcher geleıtet So ziehen dıe en voll Zuversicht den langen Weg
ZU Horizont dıe Jerusalem sıch noch chwach sıchtbar aber
verheißungsvol erhebt Mose der Von Gott berufene Führer hat vertrauens-
voll dıe Führung dem nge Gottes überlassen dafür steht G1 unübersehbar
über dem Meer mMıiıt erhobenem Stab ZU Schutz SC11NC6S5 Volkes und ZU
Verderben der Verwırrien Agypter och steht dıe eıt SÜL aber oleich wiıird

autf Gehe1iß Gottes dıe W assermassen ZUT Rettung SCINCS Volkes über den
gyptern zusammenschlagen lassen.
Immer hat siıch Israel ankbar dieser Rettungstat erıinnert auch den
Psalmen dıe aVl Sang Und Gott führt SC1IMH Erlösungswer fort WIC dıe
Psalmen andeuten nach chrıstlicher Überzeugung der Kreuzigung Christı
Ü7rec dıe endgültıge Rettungstat

1dakTtısche Überlegungen
Wie werden 1Un dıie Aussagen des Bıldes be1l der Behandlung VO Exodus
Unterricht fruchtbar?
In den currıcularen Lehrplänen der Hauptschule und des Gymnasiıums
Bayern 1ST dıe Exodus ematı aufgeführt Es el (jott führt SCIN olk
dıe Freıiheiıt (sıehe CuLp HS Gymn Jg Thema) Schwerpunkt
innerhalb des Exodus 1ST die Aussage Israel wırd Gemeint 1St der
Zug ute das Meer dıe Rettung Schilfmeer DiIie einzelnen Themen
lauten:
In der Hauptschule: Im Schilfmeer erfährt Israel dıe Jahwes
Im Gymnasıum: Pascha CIM est der Befrei1ung; Glaubenserfahrung und
Wunderberichte Wunderbare Führung beım Exodus Schilfmeer Gott
tat under sraels Rückschau Zeichen (jottes Schıilfmeer Wasser
Feuer

59 Vgl Goecke Seischab/Domay, 116 118



164 Karl-Werner G0:  ammer
Beıl den dıdaktıschen Hınweisen 1Im Lehrplan der Hauptschule wIrd eine
Bildmeditation Das Bıld VON Chagall eignet sıch dafür SanzZ beson-
ders. In der Unterrichtsstunde älßt sıch das Bıld ZWel tellen einsetzen, be1
der Motivationsphase und in der Vertiefungs- bZw Ane1gnungs  aSse. 1Nnma
als Motivation, indem die chüler sıch mıt dem Bıld beschäftigen und
überlegen, Was CS denn darstellen könnte. Hıer ware allerdings eine Voraus-
setzung Dereıts emacht. Es müßte zumındest ansatzwelse die Geschichte und
ihr Umfeld ekannt seiIn  60 Deswegen ist CS wesentlich besser, das Bıld In der
Vertiefungsphase bringen, en der ext Dbereıts bekannt ist und se1lne
Problematı und Aussage erarbeıtet werden sollen Dann biletet das Bıld eine
Möglichkeit einer intensiveren Beschäftigung mıt dem Verhältnis (Gottes

Israel, welches agalls Malereı hıer interpretiert und verdeutlicht. Der
nha des Unterrichtsschrittes ware (jott reitet SeIn Volk, das ıhm eshalb

kann. ber eiNne Meditation können WIr in das Bıld tiefer eindringen.
Wır tun Er methodisch nach den Schritten: Was sehe ich? Was hle ch?
Was bedeutet dieses Bıld für mich? Auf diese Weilse wırd auch dıie innere
truktur des Bıldes angee1gnet und aussagekräftiger.61 Das Ziel müßte e1
se1n, dıie chüler erkennen lassen, daß die Erzählung VO Geschehen
Schilfmeer ein Bekenntnis ZU  3 Retter-Gott Jahwe ist Daraus sollte sıch
olgende Erkenntnis für den Iransfer entwıckeln: Für Uu1ls Chrıiısten Ist die
Aussage, daß Gott alle TeEHET, dıe ihn glauben und ıhm vertrauen, ebenso
wichtig WI1IEe für dıe Menschen damals
Doch damıiıt Sınd die Aussagen des Bıldes noch nıcht ausgeschöpft. Denn dieses
Bıld erweiıtert den Horizont VOoN der bıblıschen Geschichte ZUT Bedeutung für
uns Christen we1]l nıcht DUr das eigentliche Geschehen dargestellt Ist, sondern
auch die Kreuzigung und damıt uNnsere CANrıistliıche Rettungssymbolik. Dies
ermöglıcht die Erwelterung der ematı und somıt dıie Behandlung weilterer
Unterrichtsinhalte mıiıt dem Ziel. daß dıe chüler die tıefere Bedeutung der
Rettungstat Gottes auch für das In dem diese Kettungstat Urc Jesu
Kreuzestot fortgeführt und vollendet wird, erkennen und somıit ihr Gewicht
für christliches en begreifen.
Das Zentralereignis des alten Bundes wırd 1Im Bıld dem Zentralereignis des

Bundes gegenübergestellt. In der Anwendungs- DZW 1 ransferphase
ergeben sıch daraus olgende Unterrichtsinhalte: (5ott etitetfe Israel N der
and der Ägypter, Gott rettet uns dus uUNsSseTIEeEN Schwächen, aus der chwach-
heıt der Welt, aUus dem chmerz und AUus dem Leıd, Uurc die Kreuzigung und
die Auferstehung Jesu.

60 7Zur Bıbeldidaktik sıiehe taudigl, Inhalte des Religionsunterrichts, Grundform
bıblıschen Lehrens, in Weidmann, 1d3. des elıg10nsunterrichts, Donauwörth
1988, 85-91
61 1e Ort, Unterrichtsmethoden, Formen meditativen Handelns, in Weidmann,
Dıdaktik des Religionsunterrichts, 226f. Fın Wwas anderer Weg ZUT Bılderschließung: Chr.
oldmann, Wege Marc Chagall, Göttingen 1?79,
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uch die anderen Randfıguren des Bıldes verdeutlichen dıe Aussage der
Bıblıschen Geschichte Deshalb können Urc das Bıld den CcChulern viele
Aspekte der alttestamentlichen Theologie eutlic emacht werden: Die
Gestalt des aVIl| welst darauf hın, daß dıe edeutung des Schilfmeer-Ere1ig-
NISSES für das Ite Testament groß War daß 6S immer wıeder VO Propheten
zıtiert und besungen wurde. DIie edeutung des (Gesetzes und der ora könnte
über den nge. mıt der Gesetzesrolle angesprochen werden. Die Autorität
(jottes und seiner Gesetze beim olk Israel eru eben auf dieser Rettungstat.
Die Nachfolge 1mM Gesetz bedeutet Rettung Das ehnen des Gesetzes, z.B
1E dıe Ägypter, bedeutet Verderben DIe deutliche Gestalt des Moses kann
besonders herausgearbeıtet werden als der Miıttler zwıschen Gott und den
Menschen. Miıttler hat 6S en Zeıiten egeben, auch heute uch S1e können
unNns einen Weg welsen Gott Das Brautpaar kann dıe CNEC 1eDenNde
Beziıehung zwıschen (ott und seinem Volk verdeutlichen, WIEe zwıschen
Gott und unsS, seinem Volk
Man könnte mıt dem Bıld auch das ema ‚„Freıiheıt und Aufbruc uLP
Gymn.., 10, 5 behandeln *®
Die Vermittlung obıger Erkenntnisse ware WIEe 01g denkbar In einem
Lehrer-Schüler-Gespräch könnte nach einer Meditationsphase und Gruppen-
arbeıt dieses rgebnıs ZU  3 ragen kommen, wobel jede Tuppe einen Teıl
Figur) des eutlic geglıederten Bıldes bearbeiıitet. DıIe Ergebnisse können auftf
der aie und/oder auf einem Arbeitsblatt mıt den groben Umrissen des Bıldes
eingetragen werden. Zu jeder Gestalt des Bıldes wird el dıe entsprechende
Aussage geschrieben. Dıie Überschrift könnte lauten: ‚„‚Gott reitet Israel Er
verheıißt auch uns Rettung. “
Das Bıld kann für Lehrer und chüler einen Weg PE tieferen Verständnis
des Durchzugs HTr das ote Meer und damıt der Rettungstat Gottes se1InN.
Chagall ermöglıcht gerade mıt selıner symbolıschen Bıldsprache eın t1eferes
Verständnıiıs der heilsgeschichtlichen Zusammenhänge. © uch WEeNN OT selbst
dıe Symbole nıcht deuten wiıll,; reizen sS1e die chüler, S1e deuten und In
usammenhang mıt dem Bıld 64  bringen.

62 Eine Auswertung für dıe Klasse Gymnasıum biblischen Freiheitsbegriff uLp
10.5) bringt FANndılCi 42-44; sıehe auch: Wuckellt, 83-85
63 Vgl taudıgl, S17,
64 EbDd.:; sıehe ner, Leben Urc Glauben und Glauben UrCc en erschlıeßen, In
Anzeiger für die Seelsorge, (1988), 369:; Bucher, 5Symboldıidaktık, In atBl
1988 23-27,


